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Die Jagd nach der Braul. 


Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. 
Von Alfred Schirokauer. 
4. Fortſetzung. (Nachdruck berboten.) 


Wieder waren, der genialen Idee und ihrer tech⸗ 
niſchen Durchführung zum Trotze, ſeine gute Erziehung 
und ſeine Ritterlichkeit ſtärker als alle guten und böſen 


% und dieſes Stoßen, Rennen und atemloje Halten in Der 
Sorjähe. ; 5 tiefen Straßentälern zwiſchen den herzbeklemmenden 
1 liegt — doch — nur — an Ihnen,“ ſtam⸗ Gebirgsmaſſen der Geſchäftshäuſer 
melte er. i 


„Haſt du gehört, Papa!“ frohlockte fie und eilte auf 
den Vater zu, ihm ſeine Ration Morgenküſſe zu ver⸗ 
abfolgen, „es liegt nur an mir, hat Bobby geſagt, 
immer hier zu bleiben. Oh, Bobby — Sie Lieber!“ 

Der Blick, der ihn traf, hätte Erz geſchmolzen. Es 
ſchmolz viel in Roberts Bruſt, doch nicht das untrüg⸗ 
liche Bewußtſein, daß er dieſes zugängliche Mädchen 
nicht liebe. Nein, Liebe war das nicht, was er empfand. 
Er ſah ſehr wohl, wie hübſch und ſaftig ſie war. Das 5 5 
ſah er genau. Aber — er hatte ſich eingebildet, wenn Anwiderſtehlich gewann ſeine „Idee“ wieder über 

die Liebe käme, die große, betörende, hinreißende Liebe, ihn Macht. Er wollte ſie brüskieren, ihr unleidlich und 
dann würde es in ihm klingen und läuten, Sturm⸗ Ahſtoßend esche ien 

| läuten und lind wie Aeolsharfen klingen, und eine Eiſig blickte er zur Seite und blieb ‚ als ihr 
unwederſtehliche Lekdenſchaft würde in ihm lodern, und das bedeutungsvolle Bekenntnis entſchlü, euyor 
die Welt würde verſinken und nichts mehr in ihr fein ſchelne ihr die leuchtende Herrlichkeit der W. 

als dieſes vergötterte heilige Weſen vor dem er anbetend Leben hier das lockende Paradies auf Erden 
und erſchauernd niederſank. And von allen dieſen An der Ecke von Broadway und Bleeker Stre 
feder Empfindungen fühlte er nicht einen Hauch Er gallte ſich ein Auflauf. Dort waren zwei Män 
fand fie hübſch wie er viele Mädchen hübsch gefunden, Streit geraten. Polizei ſchritt ein. der ei 
Florence war mitleidig empört. Doch Vob knurr 


5 er je daran gedacht, eines dieſer hübſchen Dinger zu 
heiraten? Niemals! = roh: „Was ſchadet das, wenn das Pack ſich die Sch 
Aber eines war ihm völlig unmöglich, vor Florence einſchlägt! Es gibt davon hierzulande mehr als gen 
Worauf das Mädchen mit ſanftem Lächeln er 


den frechen, dummen Auguſt zu ſpielen. Dazu war ſie 
derte: „Sie haben ganz recht, Bob, ich bin zu wehleidi 


doch zu hübſch und zu reizend, und er zu eitel. Er 
beantwortete daher artig und zuvorkommend ihre Fra⸗ 
gen, war aber nur mit halber Teilnahme bei dem Ge⸗ 
ſpräche. Denn er ſuchte zu ergründen, warum er dieſes |, 
lebhafte, hübſche Mädchen nicht liebe. Theoretiſch war 
ſie doch durchaus dazu angetan, tiefſte Zuneigung zu 
erwecken. Und dennoch blieb es in ihm ablehnend und 
ſtumm. Was war denn die Liebe? Ein Wunder, da 
man nicht erzwingen konnte? Oder waren es körper⸗ 
a elektriſche Ströme, für die beide Teile Sender und 
Empfänger ſein mußten, damit eine ra diotechniſche 
Liebesverſtändigung zuſtande kam? War er immun 

gegen ihre Ausſtrahlung? 


Ach, Philosophie war ein ſchweres, weites Feld! 

d die Liebe ein intrikates, unlösbares Problem! 
enig verzweifelt und verzagt geleitete 

alten Ronald in das Büro der Firma Brook 


icht, wie glücklich Ihr Leben bereichert werde 
Brook biß ſich ingrimmig auf die Lippe 

Sprach ungezogen lange, lange kein W 

Ich erkenne immer mehr, das 


ſchweigſame Natur find. Ich ſchätze 
Männern ſehr. Nur Toren plappern unaufhörlich“ 
Er rückte ſehr unruhig auf dem Lederpolſter hin 
und her. d 
Sie entkamen dem Straßengewirr und gelangten 
zum Riverjive Park. Da zeigte der 36 PS. ſeine ſtür⸗ 

miſche Kraft. Aengſtlich hob fie die Hand. a 

„Nicht ſo ſchnell,“ bat ſie. „Ich habe einmal einen 

f 1 erlitten. Seitdem habe ich eine törichte 
ngit.“ 

„Unfinn,“ murrte er, „beherrſchen Sie fi.“ 

3 Sie nidte. 
nehme mich albern. Was müſſen Sie von mir denken!“ 
Eng preßte ſie ſich an ihn und jlüjterte hingegeben: 

„Was kann mir zuſtoßen, wenn Sie bei mir ſind!“ 

Da gab er es auf. Der Fall lag hoffnungslos. Das 

Mädchen war nicht von der Fährte zu werfen. Sie 

liebte ihn. Und jede ſeiner Rüpeleien erzeugte nur eine 
neue Liebeserklärung. Gebrochen blieb er dicht neben 

ihr ſitzen, duldete ihre anſchmiegende Nähe, ließ ihr ſeine 
Hand, die ſie ergriffen hatte. SEE 5 
And dachte: „Warum, warum treibt mir ihre 


verſengt, das Blut nicht verwirrend durch meine Adern? 
Warum ſiedet es nicht heiß in Leidenſchaft? Warum 
ſchlägt mir nicht das Herz, daß ich meine, es müßte 
berſten? So ſteht es doch in allen Romanen. Es gibt 
doch Liebe, wahre, wirkliche. Oder flunkern die Dichter 
nur, und keiner hat den Mut, ſie zu entlarven, aus 
Furcht, ſich bloßzuſtellen? 

Er dachte an das 


war. Und keiner wagte zu 


dorbenes, ehrliches, junges Ding. 


5 Lüge der Menſchheit. Und keiner brachte die 
auf, die blamable Wahrheit zu bekennen. 


der Inſel Manhattan. 

Sie ſtreichelte ſacht ſeine Hand, 
wanderten. 
Nein, 
die Farce der Liebe nicht mitſpielen. 


dieſes Zauberland verſchloſſen. 
Berion. : 8 
röhlich. Wenn er nicht lieben konnte, wenn ihm die 
rhabene Glück nicht beſchieden war 
dann war es doch ganz gleichgültig, 
Dann war es kein Verrat an ſeinem 
Idealen, wenn er — ja, wenn er 
ſeinem Weibe erkor. 


ihrer Hand eine 
Konkurs und Ruin? — 
keine Rolle — das nicht. 
iehte und — und — es 
Ausweg aus dieſer Verkettung gab, warum ſollte er, 
Liebloſe, nicht ſie dann 
deren, die ihn genau ſo 


Aber wenn ſie ihn doch 


kalt laſſen würde? Waru 


wehrte ihm, 


uße, 
d 


Schweigſamkeft an 


„Sie haben ganz recht, Bob. Ich be⸗ 


Lebenswärme, die mich durch meine Kleider hindurch junge Mann: 


i \ Märchen von des Kaiſers neuen 
Kleidern, die nur der ſehen konnte, der edel und gut 
ſagen, daß der Kaiſer in 
Unterhoſen daherſchritt. Keiner — bis auf ein unver⸗ 


Vielleicht war es mit der Liebe ebenſo. Eine große 
ourage 


So fuhren ſie ſchweigend dahin bis zum Nordende 


Seine Gedanken 


Er war eine tragiſche 


Doch andererſeits ſtimmte dieſe Erleuchtung ion tige Dinge nie auf morgen verſchieben 
es 
— dann — ja, zu recht. 
wen er heiratete. 
Leben und ſeinen | Dinge ereignet. 
Florence Ronald zuuu 
Warum denn nicht Florence 
Ronald. wenn ſie ihn doch nun einmal ſo liebte und mit 
bare Million und die Rettung vor 
Nein, nein, das ſpielte Ss 
5 
keinen anderen u de 
er 
nehmen ſtatt irgend einer 


Dieſer Gedankengang erleichterte ihn ſehr. Er 
Er rückte noch näher an fie heran, er 
Hingeriſſen⸗ 


unken. Aber jetzt, da er zu 
begabt, wurde ſie mäd⸗ 
als er fie küſſen wollt. 
Sie flehte um Zeit, Geduld, 
nz jungfräuliche Scham. Sie 
ch in das neue, 


Er gewährte ſie bereitwillig. Er hatte keine Eile. 
915 Talent ſpielte er den mühſam verhaltenen Lieb⸗ 
aber. — N 8 

Beim Lunch erkannte Jeremia Ronald, wie treff⸗ 
lich die Dinge liefen, und rieb ſich vergnügt ſchmunzelnd 
die kleinen, gutgenährten Hände. 

Angeregt verlief der Nachmittag, heiter das Diner. 
Alle Beteiligten empfanden, man ſtand vor bedeutſamen 
Entſcheidungen. Bald nach Tiſch verabſchiedete Flo⸗ 
rence ſich. Sie ging auf ihr Zimmer. Ihre zahlreichen 
Freundinnen warteten auf ihre Feldzugsberichte. 

Die Herren ſaßen bei ihrem geſchmuggelten Whisky 
und erlaubten Soda. Da platzte die Bombe, deren 
Zündſchnur den ganzen Tag über gefahrdrohend ge⸗ 
kniſtert hatte. Jeremia Ronald war ein Mann der 
Klarheit und Energie. Das bewies ſein Erfolg im 
Leben. Er mußte wiſſen, woran er war. Und darum 
fragte er jetzt ohne Umſchweife a 

„Nun, mein Junge, wie gefällt Ihnen mein 
Mädel?“ 

Nicht enthuſiaſtiſch, nicht ganz ſo begeiſtert, wie 
liebevolle Väter derartige Antworten mit Recht zu 
hören wünſchen, aber doch ziemlich feſt, erwiderte der 


„Sehr gut, Mr. Ronald.“ 
D das freut mich,“ ſprudelte Jeremia, „freut mich 
ganz außerordentlich. Denn wenn ich Ihnen die Mil⸗ 
lion Dollar auch ſo gegeben hätte, lieber halte ich ſie 
denn doch in der Familie. Und nun, mein Junge, kön⸗ 
nen wir wohl auf unſere Verwandtſchaft anſtoßen. 
Proſit, mein Sohn, ich wünſch dir viel Glück in deiner 


Ehe 

| Er hob jein Glas. Robert tat ihm Beſcheid. Seine 

Hand zitterte. Er verſchüttete den Whisky. Aber das 

machte nicht viel. In der dickbauchigen Flaſche war 

noch mehr. a EN 
Dann umarmte 


herzhaften Kuß. ge 
war er Bobby Brooks Schwiegerpape 


ihn der alte Herr und gab ihm einen 


And damit 
geworden. 

Jetzt eilte er zur Tür. 

„Wohin?“ rief der Schwiegerſohn. Ihm ward doch 


das war nicht möglich. Jahrtauſende konnte etwas bang zu Mute. 
Und da ward ihm 


„Flory ihre Verlobung melden.“ 


eine frohe und tragiſche Erkenntnis. Das war's. Er] Hat das nicht bis morgen Zeit?“ entfuhr es dem 
konnte nicht lieben. Nur er nicht unter den Millionen. Bräutigam. Ba: & 3 
Ihm blieb dieſes Wunder verſagt Nur ihm. Ihm war Ronald blickte ihn ſcharf und forſchend an. 

mein Sohn,“ ſagte er etwas ent⸗ 


[[Wie du meinſt, b 
ſtäuſcht. „Ich bin allerdings der Anſicht, man ſoll wich⸗ 
Damit hatte der lebenserfahrene Mann leider nur 


Denn bis zum nächſten Morgen hatten ſich ſchreckliche 


(Foriſetzung folgt.) 


— — 


paul Dobermann: | 


Frühlings Ankunft. 


Nun iſt er über Nacht gekommen 
In feinem goldnen Königs wagen, 
Hat alles Dunkel fortgenammen 

Und lauter Licht ins Land getragen. x 


Wo feine goldnen Räder fuhren, 
Da öffnen ſich des Segens Quellen; 5 
Die Schönheit ſprießt aus allen Fluren, 
And alles Lebens Kräfte ſchwellen. 3 


Die Menſchen laſſen manches Mühen 

Und wählen lichtere Gewande⸗ . — 

Sie harren auf das geobe Blühen 
And wandern ſuchend durch die Lande. 


Sie ſchmücken ſich mit as Bee 
Die fie als Gleichnis gläubig d 5 
Bon ferne klingt der Königs 
Und der Verheißung Glocken l 


e 


TC 


balb Jahren hatte er bereits Hu; 
. 5 hatte : hundert Pfund erſpart, aber 


Rund um den Erdban. 
Der eine macht's, der andere belachl's. 
i = (Nachdruck verboten.) 
Geographie. 
Ueber einen Bootsunfall bei Cuxhaven berichtete die „12⸗Uhr⸗ 
Zeitung“ in Berlin und ſchrieb: 2 
„Am 12. dieſes Monats 17 1755 der Mündung der Oſtſee 


SE großes Boot auf eine der 
dort gebauten Buhnen und ſtieß leck.“ 5 
Abgeſehen re daß die Live in die Oſt ſe e münden 
müßte, lief fie an dieſem Tage beſtimmt in die Nordſee! 

* 


in die Elbe ein kaum fünf 


. Lapsus linguae. 

Der bekannte Paneuropäer Graf 
Kalergi hielt jüngſt eine ſeiner temperamentvollen Reden und 
gebrauchte dabei einige Wendungen, die zwar ſehr bilderreich, doch 
den phyſikaliſchen Geſeten völlig entgegengeſetzt waren, So ſagte er: 

„— — Die euxopäiſche Sonne. die damals ihre Strahlen 
über die Völker warf, iſt noch nicht e 
Bis der Geiſt von Locarno berraucht, bis ſeine golde⸗ 

nen Lorbeeren verwelkt waren.“ — — „Das iſt der archi⸗ 
mediſche Punkt, der Europa in Bewegung ſetzen kann. 

Sehr intereſſant, aber daß eine Sonne, die noch nicht aufge⸗ 
gangen iſt, ſchon Strahlen werfen, daß vergoldeter Lorbeer ver⸗ 
welken, und daß der Punkt des Archimedes etwas in Bewegung 
ſetzen kann, das war uns neu. 


— — „ 


* 
: Das Jahr hat 135 Wochen. 
Wenigſtens in Amerika, 
als 185 Propagandawochen abgehalten werden. Neben den N 
bekannten „Anfjalkohol“⸗, „Antinikotin“ und „Antikoffein⸗Wochen 
ind in dieſem Jahre an 
„Apfelwoche“, „Selbſtverleugnungswoche“ 6 
nung⸗Woche“, „Anſtandswoche“, „Sprich⸗leiſe⸗Woche“, „Finde⸗dich⸗ 
felbſt⸗Woche“ und eine Woche für deutliche Ausſprache. 


afrika ſuchen. 


Couden hover Aber auch dem Millionär ließ der Prief keine Ruhe. 


wo im Laufe von 1928 nicht weniger Kein Trauring blinkt an ſeiner Hand. 


ſchon]Verſetzt iſt wahrſcheinlicher. 


Befonderheiten noch hinzugekommen eine Aus 
„Bezahle ⸗ deine ⸗Rech⸗ fagen: ex ſtiehlt ſich fort von ſich ſelbſt. 


Eine Es überkommt ihn ein 


. HERE: 5 

So kam er auf die Diamantfelder Südafrikas und 
wurde hier ein reicher Mann, denn er fand in der Tat einen 
großen Diamanten, für den man ihm nicht weniger als 4000 Pfund, 
alſo 80 000 Mark, auszahlte. Jetzt hatte er Geld genug, um als 
reicher Mann auf der ganzen Welt den Leutnant Thurſton zu 
ſuchen. Aber an ſeiner Stelle fand er in Transvaal einen alten 
Diamantengräber, der ſich ſeit langen Jahren zur Ruhe geſetzt 
hatte, und als ein großer Sonderling galt. Vielleicht erinnerte 
das abenteuerliche Leben des Londoner Gaſſenjungen ihn an ſeine 
eigene 5 Vielleicht imponierte ihm die Hartnäckigkeit Charlie 
Harpers der nun ſchon jahrelang in der ganzen Welt den Leut⸗ 
nant Thurſton ſuchte, nur um einen Brief abzuliefern. Jeden⸗ 
falls ſetzte er ihn zu feinem Erben ein, und da er bald darauf 
ſtarb, befand ſich der Londoner Gaſſenjunge plötzlich im Beſitze 
eines Rieſenvermögens von rund einer Viertelmillion Pfund. 
Er begab 
in die Heimat, und dort fand er den 
Leutnant Thurſton. Und Leutnant Thurſton bekam nicht nur 
ſeinen Brief, ſondern, damit der romantischen Filmgeſchichte nicht 
der Schluß fehle, auch Harpers Schweſter Evelyn, und der 
Schluß war dann eben die Hochzeit. 


ſich wieder nach London 


Kaſimirs Frau. 
5 Von Herbert von Hoerner. 

Wer hätte das gedacht? Ich nicht. Keine Ahnung. Seit 
kurgem weiß ich es: Kaſimix iſt verheiratet. Und nicht nur ſo: 
mit Frau, ſondern ſo: mit Frau und Kind. Alſo Familienvater.“ 

Man ſieht es ihm nicht an. Er weiß es zu verheimlichen. 
Verloren, behauptet er. 
Wie ein anderer zum Liebchen geht 
— niemand darf es wiſſen —, jo geht Kaſimir zu feiner Familie. 
dem Kreiſe der Freunde ſtiehlt er ſich fort. Man könnte 
Er ertappt ſich darauf, 
dem häuslichen Spirituskocher. 


daß er Heimwe 
! Tugend, Ordnung, Anſtändig⸗ 


bekommt — nach 
Gelüſt nach 


che wie die Berliner haben die Amerikaner nicht mehr keit. Ein unwiderſtehliches Gelüſt — er muß ihm frönen.“ 


a da ſie in jeder Lebenslage zu lächeln pflegen. 
* 


Merkwürdige Flaſchenpoſt. 
Vor 21 Jahren, engt 
Dr. Thompſon aus Dundalk auf einer Reiſe im 
eine Flaſche ins Waſſer mit einem Beitel: 
„Wer mir diefen Boden vorzeigt, 
koſtenlos reparieren.“ 


deſſen Zähne werde ich 


Miſter Thompſon wartete viele Jahre vergebens; er wurde alt ein Wäldchen. Es iſt Frühling. 


ich gar nicht mehr an die Flaſchenpoſt. Doch 


und dachte ſchlie . : 
i Fiſcher bei ihm, der die Flaſche im Februar 1928 


jetzt erſchien ein 
auf der Inſel 

war. Doch als Dr. Thompſon, getreu 
Zähne des Finders reparieren wollte, 

mehr hatte. Sie waren ihm im Laufe 
1 5 Und nun wird ihm Dr. Thompſon 
ebif anfertigen, koſtenlos, verſteht ſich. 
EEE ws 


macht ane alem 
In Whiteville wohnt ein Mann, der die „Whiteville News 
herausgibt, und zwar gan allein. Iſmael Robbins ſchreibt 
alle Artikel und gen ſetzt Inſerate und 85 bedient Setz⸗ und 
Rolationsmaſchine, druckt, falzt und expediert ſein Blatt ohne jeg⸗ 
liche ie uch das Geld ſoll er allein kaſſieren und allein aus⸗ 
geben. Ueber die Höhe der Auflage verlautet nichts, ſie ſoll aber 
zäglich mindeſtens ein Exemplar betragen, das Iſmael Robbins 
ganz allein lieſt. Cubert. 


Wie aus dem Gaſſenjungen ein Millionär wurde. 
Die Londoner Zeitungen erzählen eine intereſſante Affäre 
über glückliche Diamantenfunde und Erbſchaft, die in unſerem 
nüchternen Zeitalter jo abenteuerlich wirkt, daß fie eher einem 
Filmmanuſkript als der Wirklichkeit zu entſtammen ſcheinen. An 
en Banden Reichtum iſt nämlich ein Brief ſchuld, der abſolut 
ſeinen Adreſſaten nicht finden konnte, und als er ihn schließlich 
fand, war inzwiſchen der Briefträger zum Millionär geworden, 
100 das 5 war eine Hochzeit. — Aber, man muß das der Reihe 

nach erzählen. 5 5 
5 5 Ein jugendlicher Abenteurer namens Charlin Harper, den 
eine unbezwingliche Wanderluſt in die Welt hinaustrieb, erhielt 
eines Tages von einem engliſchen Hauptmann einen Brief und 
5 Schilling mit dem Auftrag, ihn dem Leutnant Thurſton zu über⸗ 
der ihm weitere 5 Schilling als Lohn auszahlen werde. 
per in der Wohnung Turſtons ankam, erfuhr er, daß der 
engliſche Offizier inzwiſchen nach Indien abgereist ſei. Das er⸗ 
ſchien dem Abet teurer als ein rechter Wint des Schicksals, und er 
beſchloß den Brief ſelber nach Indien zu bringen Als Sohlen 
Sennen er auf einem engliſchen Schiff nach Kalkutta. Aber 
Leutnant Thurſton war ins Innere des Landes gereiſt un Charlie 
mußte ſich on einmal die notwendigen Exiſtenzmittel ver⸗ 
dienen. Er nahm die Arbeit, die ſich ihm juſt bot, und nach andert⸗ 
den 
: er noch immer nicht abgeliefert, und fo ging er wieder 
auf die Wanderſchaft, ben Officer ener Maſeſe Leutnant Thur⸗ 
e eee er ee andere beitiihe 

Kolonſe verſetzt worden. Charlie Harper ging alfo ihn in Si 


5 


feinem Verſprechen, die 
erwies ſich, daß der keine 
der 21 Jahre alle ausge⸗ 
ein nagelneues 


im März 1907, warf der engliſche Zahnarzt] Blume im er Symbol der Vergänglichkeit. 
Mittelmeer genau noch 20 Pf 


Man gefunden hatte, wo ſie angetrieben worden feinem Beiſpiel würden andere gute 


„auf der Straße Schnürſenkel? 


Aber er kann doch 
kemmen. Geſchenke! 
Gummiball, Symbol der Endtichkeit, 


nicht mit leeren Händen zu den Seinen 
Diesmal kauft er für das Kind einen 
und für die Frau eine 
Und dann blieben 
ennige für die Elektriſche übrig. 

Die Fahrt da hinaus iſt lang. So eine Großſtadt weiß gar 
nicht, wo fie aufhön. Die Straße wird zur Landſtraße. Die 
Schienen der Elektriſchen führen zwiſchen Feldern hin und duch 
Die Lerchen fingen. Und dann 

Aber ehe ſie wieder anfängt, 
wohl geglaubt, 
Häuſer folgen. Darum if 
es eng und hoch. Es machl ſich ſchmal, um Platz zu haben 
zwiſchen den anderen Häuſern, — die gar nicht da ſind. Und dort 
wohnt feine Frau. Und dort ſpielt ſein Kind, ; 

Wovon fie leben, weiß Gott. Jedenfalls Kaſimir weiß es 
nicht. Arbeitet die Frau? Was arbeiter ſie! Räumt ſie fremder 
Leute Schlafzimmer auf? Geht fie in ein Pro? Verkauft ſie 
Bettelt ſie? Wird ſie von reichen 
Verwandten unterſtützt? Sorgt für fie Vater Staat? BT 

Sie ſpricht darüber nicht, jedenfalls licht mit Kaſimir. Sie 
wird ſich doch die kurzen Freuden des Zuſammenſeins mit ihm 
nicht ſchmälern durch das leidige Thema Sorge. Sie hat immer 
ein bißchen Geld für ihn übrig. 

„Du ſchreibſt doch an, was du mir leihſt?“ fragt er. 

Er bewundert ſie, er traut ihr alles zu — nur nichts Un⸗ 
anſtändiges. Es iſt unmöglich, dieſe Frau anders als mit einem 
vollkommen guten Gewiſſen zu denken. Sie muß doppelt ſo viel 
gutes Gewiſſen haben als jede andere anſtändige Frau. Denn es 
muß für beide reichen, für ihn mit. Wenn es eine Inſtanz gibt, 
die uns von Selbſtvorwürfen reinigen kann, — ſie iſt für ihn 
dieſe Inſtanz. Kaſimir geht von mir mit dem Bewußtſein; „Deine 
Sünden find dir vergeben“ . . 

Iſt fie hübſch? Für die Schönheit einer Frau trägt einen 
großen Teil der Verantwortung der Mann, Vielleicht wäre ſie 
mit einem anderen Mann eine blendende Schönheit geworden, 
Als Mädchen hat ſie etliche gute Partien ausgeſchlagen. Iſt Star 
ſimir dafür verantwortlich zu machen, daß ſie keinen anderen 
Mann lieben konnte als ihn? 

Und dann iſt da das Kind. 
bares. Oh 
Knabe. Die Frau meint, es ſei mehr nach dem Vader. Aber Ka 
ſimir hofft es anders. Bei jo viel abſchreckendem Beiſpiel von 
ſeiten des Vaters müſſe, meint er, aus dem Jungen etwas ganz, 

ang Tüchtiges werden. Er ſieht in ihm ſchon jeinen künftigen 


fängt doch wieder die Stadt an. 
ſteht da ein einſames Haus. Das Haus hatte 


Es iſt ein ſüßes Kind, ein wunder⸗ 


rſorger ... Sich ſelber bezeichnet Kaſimir als den Unter⸗ 
ernährer ſeiner Familie. Aber die Frau mag es nicht hören, 


wenn er fo von ſich ſpricht. 
BES auch immer einen 
Und Zigaretten, — manchmal hat er keine mehr. 


Kafımir hat in feinem Leben ſehr viel mit den Gefühlen zu 
tun. Und wem follte er ſeine unglückliche Liebe klagen, wenn 


nicht der Frau? 5 i i 
Eigentlich wollte er nicht darüber ſprechen. Aber ſie hat es 
ar angeſehen, als er kam, und da 

r los it, 1 „ 


weiß ſie ſchon, was Wie 


u 


dieſe Augen! Manfred heißt es, darum iſt es ein 5 


feinen Schnaps füt ihn bereit. 


geweſe ; 
lichl ‚hm ‚zen würdel 
„Wo fchmerzi es denn? 8 

„Hier“ — und Kafimir zeigt auf eine Stelle ſeiner Brust, 
„Gewiß, große Traurigkeit kaun ſich bis zur Empfindung 
körperlichen Schmerzes ſteigern. 

Die Frau hat ihn boller Mitleid aligeſehen. Jetzt ſteht fie 
280 und macht ſich am Spirituskocher zu ſchaffen. Sie füllt eine 
Wärmflaſche, und die legt ſie ihm auf die kratike Stelle. Wärme 
heilt. Die kranke Liebe hört auf zu frieren. Kaſimir liegt auf 
dem Diwan. Sie widelt ihn ganz in wollene Tücher. 

„Schlaf ein bißchen,“ rät ſie. 

Haſimir hat die Nacht ſchlaflos verbracht. 
und ſchläft ſich aus. i 
Als er aufwacht, ſteht das Kind am Fenſter und ſpricht mit 
dem Baum, der vor dem Fenſter feine Zweige wiegt. Wir Er⸗ 
wachſenen ſehen nur den Baum. Das Kind ſieht noch die Dryade, 
die in den Baum wohnt. N 

Wohnen Dryaden auch im Reich der Fabrikſchlote? Das 
Kind ſieht den abziehenden Rauch eines Schornſteins. Der Wind 
treibt die luftigen Wellen über den lichten Frühlingshimmel. 

„Guter Rauch,“ ſagt das Kind, „lieber Rauch, Rauch luſtig.“ 

Plötzlich quillt es in Schwaden dunkel und ſchwer. Das Kind 
macht ein erſchrecktes Mäulchen. 

„Oh, Rauch böſe,“ ſagt es. > 

Kaſimir küßt ſein Kind, büßt ſeine Frau. 
erwarten dringende Geſchäfte in 


Jetzt ſchläft er ein 


Und geht. Iha 
er Stadt, ſagt er. b 


Gedenktage. 


8 31. März. 

Zum 10. Todestag Timm Krögecs. Zehn Jahre nach 
Tode wirkt der norddeutf Dichter noch lebendig fort mit ſeinen 
beſten novelliſtiſchen Werken, die immer wieder Freunde finden. 
Am 29. November 1844 war Timm Kröger in Haale bei Hade⸗ 
marſchen (Storms Heimat) geboren. Nachdem er zunächſt in 
bäuerlicher Umwelt zum Bauern aufgewachſen war, wandte er ſich 
noch dein juriſtiſchen Studium zu und wirkte als Richter und An⸗ 
walt in Kiel. Erſt mit 45 Jahren veröffentlichte er ſeinen erſten 
Nobelfenband, dem dann eine gauge Reihe weiterer Schriften folgte. 
Sie find jetzt alle im Verlag Weſtermann bereinigt. Als Kröger 
am 31, März 1918 in Kiel ſtarb, ſchrieb ſein Landsmann Fritz 
Ph. Baader wohl die ſchönſte Charakteriſtil der Krögerſchen Kuͤnſt: 
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erhöhen 


einwandfrei erwieſen 


Während ber letzten 
Schupmanns Tat 


Aer 
„Ich wußte, daß ich 15 
der Arzt, „aber ich bin fej 
mir recht geben werden, 
ihres lapferen Entſchluſſe 
Eine führerloſe Lokomotive. 
ereignete ſich in der ungariſchen 


Grenzſtation ob ein eigen⸗ 


S 3 
artiger Unfall. Von ber Grenzſtation wurde ein e nach den 
0 


Tſchechoſlowakei abgefertigt, der bon dem tſchechiſchen 
ührer Skatel geführt wurde. 
ie Eipel paſſierte, löſte ſich die Kette zwiſchen der Lokomotive und 
dem Tender. Der Lokomotibführer, der gerade auf dem Ver⸗ 
ba ed ſtand, fiel auf die Schienen und wurde von den 
nachro 

Heizer der Lokomotibe, der ebenfalls vom Verbindungsbrett fiel, 
konnte ſich zwar an der Verbindungskette feſthalten, war jedoch 
nicht imſtande, auf die mit voller Geſchwindigkeit fahrende Loko⸗ 
motive hinaufzuklettern, ſo daß die Lokomotive ohne Führer 
weiterraſte. Auch 
Lokomotſve noch nicht aufgehalten werden. 
von hier aus die dritte Gialton Parka, 
mit Todesverachtung auf die in raſender 
fahrende Lokomotive aufſprang 
konnte. . 

Ein automatiſches Blinkfeuerlicht, das 
funktiontert. Eine aufſehenerregende Erfindung iſt dem ſchwe⸗ 
diſchen Gelehrten Dr. Guſtab Dalen gelungen. Dalen, genannt 
„Schwedens blinder Ediſon“ — Dalen hat bei wiſſenſchaftlichen 
Experimenten ſein Augenlicht 
Blinkfeuerlicht „Aga“ 
oder bei Nebel von ſelbſt aufleuchtet und mit Beginn des Tages⸗ 
lichts wieder erliſcht. Dieſes Licht vermag zwei Jahre zu funktio⸗ 
nieven, ohne von Menſchenhand bedient zu werden. 
dung beruht 


komotiv⸗ 


Man verſtändigte aber 
wo ein Lokomotivführer 
Fahrt die Station durch⸗ 


et oder auslöſcht, je n e 

15 Dafens Erfindung wird nun auf den Landſtraßen, den Flug⸗ 
inien, 
werden. 


phonbuch 
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Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
Als der Zug die Grenzbrücke üben 


enden 17 Waggons des Laſtzuges in Stücke geriſſen. Der 


auf der nächſten Station konnte die führerloſe 


und ſie zum Stehen bringen 


zwei Jahre ſelbſtändig 


verloren —, hat ein automatiſches 2 
erfunden, das bei Anbruch der Dunkelheit 


5 Die Erfin⸗ 

auf Dalens „Sonnenventil“, einer Vorrichtung, die Bi 

und Dunkel fo empfindlich ijt, daß fie das Licht au⸗ 
67 nachdem die Atmoſphäre hell oder dunkel 


* 


den Küſten und Waſſerſtraßen aller Länder angewandt 


Der Mann kam katſächlich, 
mäüfterte ſich köſtlich. Ob der 


lub ii) falſchen Verbindungen nicht noch weiter 
ae noch abgewartet R 


Die höhere Kultur. 
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